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: Demografische Entwicklung: Zahlen, Daten, 
Fakten



Der demografische Wandel – eine Herausforderung für die 
Wirtschaft



Der demografische Wandel – eine Herausforderung für die 
Wirtschaft



Der demografische Wandel – eine Herausforderung 
für die Wirtschaft



: Alter(n)smanagement – Potenziale des Alters



: Altersmanagement

- Integration von älteren, 
leistungsumgewandelten 
Arbeitnehmern

Alter versus Altern

: Alternsmanagement

- Arbeitssituationen der 
gesamten Erwerbsbiographie 
wird gestaltend und 
prophylaktisch in der 
Personalarbeit reflektiert- Soziale und betriebliche 

Eingliederung von älteren 
Erwerbstätigen (Ilmarinen)

Personalarbeit reflektiert



: Handlungsfeld 1: Rekrutierung



Handlungsfeld 1:
Rekrutierung

: Employer Strategie aufbauen

: Nachwuchssicherung (Talent Management)

:: Einstellung älterer Arbeitnehmer



: Handlungsfeld 2: 
Betriebliche Gesundheitsförderung



Handlungsfeld 2:
Betriebliche Gesundheitsförderung

: Übersicht Betriebliches Gesundheitsmanagement

: Luxemburger Deklaration

: Great Place to Work (Sonderpreis Gesundheit 2009)

: GGB: Ganzheitliche Gefährdungsbeurteilung: GGB: Ganzheitliche Gefährdungsbeurteilung

: LEGESA: LEbenslang GESund Arbeiten
- Nachtschicht



: Übersicht: Betriebliches Gesundheitsmanagement 
der SICK AG



Betriebliches 
Gesundheitsmanagement

Arbeitssicherheit Personalentwicklung/
Organisationsentwicklung

PersonalbetreuungGesundheit & SozialesArbeitskreis Gesundheit Betriebsmedizin

Überblick: Betriebliches Gesundheitsmanagement 
der SICK AG

Gesetzlicher Arbeits-
und Unfallschutz

Schulungen zur 
Arbeitssicherheit
und Unfallschutz

Ergonomische 
Arbeitspatzgestaltung

Gesundheitsbezogene
Qualifizierungs-

programme

Arbeitsplatzbezogene
Qualifizierungs--

programme

Familienorientierte 
Personalpolitik

( flexible) 
Arbeitszeitgestaltung

Ganzheitliche 
Gefährdungsbeurteilung

Verhaltens- und Verhältnis-
Präventionsangebote

Betriebliche Sozialarbeit

AK Sport
Mentorenprogramme

Verpflegungsmanagement

Steuerung und
Koordination

Employability

LEGESA –
lebenslang gesund

arbeiten

Prävention/ Rehabilitation

Erste Hilfe-/ Notfall-
management

Unterweisung/ Gesundheits-
qualifizierung



: Luxemburger Deklaration



Die Luxemburger Deklaration

: Die unterzeichnende Organisation (Unternehmen/Betrieb/Behörde/Institution) bringt hiermit 
zum Ausdruck, dass sie in der „Luxemburger Deklaration zur betrieblichen Gesundheit s-
förderung in der Europäischen Union“ beschriebenen Grundsätze teilt und ihren Arbeits-
und Gesundheitsschutz im Geiste der Deklaration fortführt.

: Zu diesen Grundsätzen zählen:
- Unternehmensgrundsätze und –leitlinien, die in den Beschäftigten einen wichtigen Erfolgsfaktor 

sehen und nicht nur einen Kostenfaktorsehen und nicht nur einen Kostenfaktor
- Eine Unternehmenskultur und entsprechende Führungsgrundsätze, in denen Mitarbeiter-

beteiligung verankert ist, um so die Beschäftigten zur Übernahme von Verantwortung zu 
ermutigen

- Die Verankerung von Gesundheitszielen insbesondere in der Personalpolitik, aber auch in allen 
anderen Unternehmensbereichen (Integration)

- Ein hoher Grad an Einbeziehung der Beschäftigten in Fragen der Gesundheit (Partizipation)



: Great Place to Work – der Sonderpreis 
Gesundheit



: Angebote zahlreicher betriebsärztlicher Dienste

: Austausch mit Best Practice – Unternehmen

: Durchführung von bereichs- und abteilungsbezogenen Gesundheitsförderungen

: Systematische Arbeit an der Erschließung von Gesundheitspotentialen im Unternehmen

: Gutes Ernährungskonzept (Ernährungsberatung, Bereitstellung gesunder Mahlzeiten, 
Fettpunkteprogramm, Ernährungs-Screening und Cardio-Neuro-Screening, etc.)

Sonderpreis Gesundheit
Herausragende Maßnahmen der SICK AG

: Durchführung von Gesundheitstagen

: Arbeitskreis Sport zur Unterstützung von gemeinsamen Aktivitäten in der Freizeit und der 
Förderung von Gesundheit, Fitness und Spaß

: Projekt „LEGESA: Lebenslang gesund arbeiten“

: Unterzeichner der Luxemburger Deklaration zur Betrieblichen Gesundheitsförderung (BGf)

: Bekenntnis zu festgelegten Zielen und Grundsätzen des BGM und Partizipation im 
Europäischen Netzwerk betrieblicher Gesundheitsförderung



: Prozent Topboxes

- Die körperliche Sicherheit am Arbeitsplatz ist gewährleistet 94%

- Die Mitarbeiter erhalten hilfreiche Maßnahmen zur Förderung der Gesundheit 83%

- Wir haben hier ein gutes Umfeld für das psychische und emotionale Wohlbefinden 64%

Sonderpreis Gesundheit - Ergebnisse der 
Mitarbeiterbefragung in ausgewählten Bereichen

- Unser Gebäude und die Einrichtungen tragen zu einer guten Arbeitsumgebung bei 83%

- Ich kann mir Zeit frei nehmen, wenn ich es für notwendig halte 78%

- Die Mitarbeiter werden ermutigt, einen guten Ausgleich zwischen Berufs- und

Privatleben zu finden 63%

Mittelwert: 78%



: Personalbetreuung



: GGB: Ganzheitliche Gefährdungsbeurteilung



Ausgangssituation



Was wird analysiert?

23



Ziele des Projekts



Ablauf

25



Dokumentation der Maßnahmen
Beispiel 1

: Gefährdung: Lärm im Büro

: Problembeschreibung: Besprechungen in Mehrpersonenbüros stören und 
erfordern eine erhöhte Konzentration bei der Arbeit

: Bereich, Linie, Arbeitsplatz: alle Mehrpersonenbüros in der Abteilung

: Aktion / Maßnahme: zwischen 08.00 – 10:00 Uhr keine Besprechungen in 
Mehrpersonenbüros

:: Verantwortlich: Herr Müller

: Kümmerer: Herr Fischer

: Prio: A

: Status: erledigt

: Ort der Maßnahmenverfolgung: /

: Nächster Besprechungstermin: /



Dokumentation der Maßnahmen
Beispiel 2

: Gefährdung: Arbeitskleidung

: Problembeschreibung: Arbeitskleidung (weiße Kittel) ist nicht luftdurchlässig, Mitarbeiter 
schwitzen dadurch sehr stark im Sommer

: Bereich, Linie, Arbeitsplatz: Arbeitsplätze, an denen weiße Kittel getragen werden müssen

: Aktion / Maßnahme: Alternative Arbeitskleidung prüfen: welche Angebote gibt es? 
Vorstellen bei einem Liniengespräch

:: Verantwortlich: Herr Maier

: Kümmerer: Frau Müller

: Prio: C

: Status: in Arbeit

: Ort der Maßnahmenverfolgung: Liniengespräch

: Nächster Besprechungstermin: 30.11.2006



Stimmen aus Pilotbereich 1



Resümee aus Pilotbereichen



: LEGESA: Lebenslang gesund arbeiten



Verbundprojekt LEGESA 

(Arbeits-)Lebenslang gesund arbeiten –

Demographieorientierte innovative PräventionskonzepteDemographieorientierte innovative Präventionskonzepte



Projektkoordinaten

: Wissenschaftliche Partner 
Gesellschaft für Arbeitsschutz und Humanisierungsforschung mbH Volkholz und Partner 
(GfAH), Dordmund; 
Institut für Soialforschung und Sozialwirtschaft e.V. (iso), Saarbrücken

: Unternehmenspartner:
KSG Leiterplatten GmbH Gornsdorf (330 Beschäftigte)
Balluff GmbH Neuhausen a.d. Fildern (700/1800 B.)
SICK AG Waldkirch (1.800/5.000 B.)
Polysius AG Beckum (1.000/3.000 B.)
Gelenkwellenwerk Stadtilm GmbH (GEWES) (270 B.)

: Transferpartner:
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV), Stabsbereich “Gesellschaftlicher Wandel 
und Demographie”, St. Augustin



LEGESA als integratives Projekt bei SICK AG

Lebenslang GESund Arbeiten
(LEGESA) im BGM

Unternehmenskultur 
und Führung

Personalentwicklung-
und Qualifizierung

: Fachlaufbahn

Personalmarketing 

Arbeitsorganisation, 
-zeit und –entgelt

: GGB
: Alter(n)sgerechte Schichtarbeit

(LEGESA) im BGM
bei der SICK AG

Personalmarketing 
und -recruiting

Integrationsmanagement/ 
Diversitymanagement
: Altersgemischte Teams

Gesundheit und Soziales

Familienorientierte
Personalpolitik

Arbeitssicherheit



: LEGESA: Lebenslang gesund arbeiten
- Abschaffung der Dauernachtschicht -



Ergebnisse aus dem Projekt LEGESA

: Lebensphasenmodellorientierung in der Schichtarbeit

: Bestandsaufnahme: Was läuft bereits gut in Richtung “zukunftsfähige, gesunde Schichtarbeit”

: Sensibilisierung der Führungskräfte/Projektteilnehmer zum Demographiethema

Work-Life-Balance

Wirtschaftlichkeit
Gesundheit

Alterns-
gerechte 

Schichtarbei
t



Mindestens 1 Jahr, 
Maximal 4 Jahre

Ausstieg aus der Nachtschicht
für mindestens 1 Jahr

in 2er Wechselschicht, 
Gegenschicht falls 
Partner vorhanden 

oder anderen Arbeitsplatz

Auftaktveranstaltung
und Workshop zu
:Risiken und Gefahren 

von Nachtarbeit,

:Präventionsmöglichkeiten 

:Aufklärung über Inhalte der 

:Vorsorgeuntersuchung

:Hinweis auf Schweigepflicht

Ergebnisse aus dem Projekt LEGESA

Das Modell der freiwilligen, begrenzten Dauernachtschicht mit dem Baustein “Gesundheit”

Bewerbung 
für die freiwillige 

Dauernachtschicht

Zeit/ Lebensphase

Teilnahme an Baustein 
„Schichtarbeit und Gesundheit“

Dauernachtschicht 

Maximal 4 Jahre

Früh-Spät-Wechselschicht 

oder anderen Arbeitsplatz
des Betriebsarztes



: Handlungsfeld 3: 
Qualifikation und Kompetenzentwicklung



: Strategische Ausbildung



Ausbildung



SICK: Independence
We think and act independently.

•Anteil der ehemaligen Azubis / BA‘ler / 
Praktikanten / Diplomanden an der 
Gesamtbelegschaft der SICK AG erhöhen

Talent Management (intern / extern)

Leitbild und Strategie
Independence 

•Zielgerichtete Zusammenarbeit mit nationalen und 
internationalen Hochschulen: 
Kooperationsmaßnahmen intensivieren

•Steigende Attraktivität des Arbeitgebers durch 
Erhöhung des Bekanntheitsgrades



Internationale Ausbildung bei SICK
Fremde Kulturen erleben

: Praxisphase in Tochter-
gesellschaften im Ausland

: USA, China, Australien, Dänemark, 
Spanien, Frankreich, Österreich, 
Ungarn

: Azubi-Studenten-Austausch 
mit Ungarn

: Sprachreise nach Wales
: mit Ablegen des SEFIC-Zertifikats  



: „Lernen lebenslänglich?“



Qualifizierung und Personalentwicklung
Die SICK Akademie

: Das Angebot der SICK Akademie ist strukturiert nach Kompetenzfeldern:

- Grundlagenkompetenz
- Fachkompetenz
- Methodenkompetenz
- Sozialkompetenz
- Persönliche Kompetenz



Qualifizierung und Personalentwicklung
Ältere und ungelernte Mitarbeiter



FK

Maßnahmen wurden von der EU und dem BMBF geförderten Projekt Lernende Region - Landkreis 
Emmendingen finanziell unterstützt
(Kosten der Qualifizierung 30.000 € - Förderung von 15.000 €)

Rolle der PE:
Konzeptpartner, Impulsgeber, Begleitung, Schnittstelle zur IHK, Organisation16

Berufsbegleitende Qualifizierung zum Logistiker

Berufliche

Bildung Logistik

„ Logistic Potentials“

operative Ebene

Basis (operative Ebene)

Fachkraft / Meister für

Lagerwirtschaft

IHK-Zertifikat

Logistiker (IHK)

IHK-Zertifikat

Basisqualifzierung (IHK)



Basisqualifizierung in der Division 02



Qualifizierung und Personalentwicklung
Lernen Älterer



Kann man tatsächlich lernen im Alter?

Nyberg et al., 2003



Kann man tatsächlich lernen im Alter?

Li, Lindenberger, Hommel, Aschersleben, Prinz & Baltes, 2002



: Handlungsfeld 4: 
Laufbahngestaltung



: LEGESA: Lebenslang gesund arbeiten
- Einführung der Fachkarriere -



Entwicklungsperspektiven Forschung & 
Entwicklung

Tarif-Bereich AT-Bereich

:Fachlich führende Rolle
:Unterstützen die Leitung  
/ das Management
:gute interne / externe 
Vernetzung
: sehr guten Überblick 

: herausragende 
fachliche Rolle
: mitverantwortet/berät 
bei technologische 
Fargestellungen von 
strategischer Relevanz

Einstieg

Senior Engineer

Expert 

Senior Expert 

Kein Automatismus im Wechsel zwischen den Ebenen

Engineer 

:Hohe fachliche 
Kompetenz
:Systemkompetenz

: sehr guten Überblick 
über Wettbewerb



Gehaltsentwicklung

2 3 4

12

BEITRAGSLEISTUNG (DURCH)

EG / GRADE

BAND
UNABHÄNGIGKEIT EXPERTENTUM EXPERTENTUM

V
or

st
an

d

13 14 15 16 17 18 19

*Senior 
Expert

ERA 12-14 ERA 15-17

EXPERTEN

V
or

st
an

d

* AT Grade 16 nur in Kombination mit Budgetverantwortung / diszipl. 
Verantwortung

ERA-Bereich AT-Bereich

Engineer

Expert

Senior 
Engineer



: Handlungsfeld 5: 
Arbeitsorganisation



: LEGESA: Lebenslang gesund arbeiten
- Altersgemischte Teams -



Ergebnisse aus dem Projekt LEGESA

: Die Chancen altersgemischter Gruppen im Fokus:

: Überblick über Altersstruktur einzelner Bereiche durch Altersstrukturanalysen

: Interviews von Mitarbeitern aus altersgemischten Teams zeigen: 

- Altersgemischte Arbeitsgruppen haben aus Perspektive der Befragten salutogenes 

PotentialPotential

- Nicht direkt das kalendarische Alter, sondern vielmehr die Betriebszugehörigkeit sind  bei 

der Altersmischung relevant

- Vor allem Wissens- und Erfahrungsunterschiede altersgemischter Gruppen werden als 

relevant wahrgenommen

- Um die Chancen der Altersdiversität zu nutzen, müssen altersgemischte Gruppen von 

Seiten der Mitarbeiter und der Führungskräfte gepflegt werden (Kulturaufgabe) und von 

Unternehmensseite bestimmte Voraussetzungen erfüllt sein



Altersgemischter Teamarbeit



: Handlungsfeld 6: 
Wissensmanagement



Handlungsfeld 6
Wissensmanagement

: Paten- und Mentorenmodelle



: Handlungsfeld 7: 
Arbeitszeitgestaltung und Übergänge in die
nachberufliche Lebensphase 



Kurzfristige Gleitzeitentnahme

Übertrag (max. 120 Std. p.a.)

Führungskraft entscheidet über 
Gleitzeitaufbau, in Abstimmung mit dem 
Mitarbeiter

Gleitzeit-Rahmenmodell

+   0

G
le

itz
ei

t
+ 80

+ 40

Umwandlung 
Altersvorsorge

ZeitWertKonto

Weiterbildung SICK 
Akademie, bzw. 
berufsqualifi-
zierender 
AbschlussKurzfristige Gleitzeitentnahme

+   0

- 40

- 120

Regelarbeitszeit

Abschluss



Verwendungsoptionen von Zeitüberschüssen
G

le
itz

ei
t

betriebliche Altersvorsorge

vorgezogener Ruhestand

Sabbatical
Stichtage Mai + Oktober:

Z
ei

tW
er

tK
on

to

Regel-AZ

35/40 Std.

G
le

itz
ei

t

abgesenkte Arbeitszeit 
ohne Entgeltreduzierung

Sabbatical

z. B. Qualifizierung

€ (bei Projektarbeitszeit)

Stichtage Mai + Oktober:
Übertrag
(max. 120

Stunden p.a.)

Z
ei

tW
er

tK
on

to



Flexibilisierung der Arbeitswelt 
Zeit-Wert-Konten

Arbeitsphase Rente
Freistellungs-

phase

ZeitWertKonto• Gleitzeit -
Bezahlte Freistellung

Weiterbildung

Funktionsweise von Zeit-Wert-Konten.

Einzahlungen steuer- und sozialabgabenfrei Steuern un d Sozialabgaben erst bei Auszahlung

ZeitWertKonto• Gleitzeit -
guthaben

• Bruttoentgelt

Kapitalanlage

+ Erträge

Früher in „Rente“

Altersversorgung
mit MetallRente

Verkürzung der 
Wochenarbeitszeit 
vor der Rente

Befristete Verkürzung 
der Wochenarbeitszeit

Weiterbildung



: Handlungsfeld 8: 
Altersbilder



Historisch gibt es vier unterschiedliche dominante      
Altersbilder

: Mitte der 1950er- bis Mitte der 1970er Jahre: 

� Bild des schutzbedürftigen älteren Arbeitnehmers
: Mitte der 1970er Jahre bis Mitte der 1980er Jahre: 

Die Rolle von Altersbildern

� Bild des leistungsgeminderten, nicht mehr gebrauchten älteren Arbeitnehmers 
(„Entberuflichung des Alters“)

: Mitte der 1980er bis Mitte der 1990er Jahre: 

� Fortsetzung der „Entberuflichung des Alters“, jetzt aber durch 
arbeitsmarktpolitische Begründungen zunehmend positiv sanktioniert

: Seit Mitte/Ende der 1990er Jahre Paradigmenwechsel: 

� Ältere Beschäftigte werden wieder gebraucht



: Handlungsfeld 9: 
Erfahrungsaustausch in Netzwerken



Was ist das Demographie-Netzwerk?

: Das Demographie Netzwerk e.V. (ddn)

: in Deutschland im März 2006 gegründet

: Gründungsversammlung im Bundesministerium für Arbeit und              
Soziales in Berlin

: Netzwerk „von Unternehmen für Unternehmen“

: ursprünglich 42 Gründungsunternehmen, inzwischen 280 Mitglieder



Die Organe des Netzwerks: Die Arbeitskreise 

■ Zur Zeit gibt es 10 parallele Arbeitskreise

1. Gesundheit

2. Arbeitsorganisation und -gestaltung

3. Qualifikation, Weiterbildung, Lernen

4. Führung und Unternehmenskultur4. Führung und Unternehmenskultur

5. Personal- und Rekrutierungspolitik

6. Demographischer Wandel und Kommunen

7. Regionalisierung

8. Tarifgestaltung

9. Strategische Personalplanung

10.Zukunftssicherung und Altersvorsorge



Unternehmensbeirat:
Strategische und operative

Unterstützung (in Gründung)

Wissenschaftlicher Beirat:
Strategische Beratung

ddn Mitglie-
derversammlung

ddn Vorstand
ddn Geschäftsstelle

ddn – Facharbeits - oder

Die Organe im Überblick

ddn – Facharbeits - oder
Themenkreise

I       Gesundheit
II      Arbeitsorg./-gestaltung
III     Qualif./Weiterb./Lernen
IV     Führung & Untern.-kultur
V      Personal-/Rekr.-politik 
VI     Demografischer Wandel 
VII    Regionalisierung
VIII   Tarifgestaltung
IX      Strat. Personalplanung
X     Zukunftssicherung und

Altersvorsorge
N.N.

ddn - Region

I         ddn - Südbaden
II        ddn - Köln
III       ddn - Rhein - Main
IV       ddn - Thüringen/Erfurt
V        ddn - Leipzig/Halle
VI       ddn - Bremen/Bremerh.
VII      ddn - Stuttgart
VIII     ddn - Schwäbisch-Alb
IX       ddn – Rhein-Neckar/Pfalz
X        ddn - München
XI       ddn - Berlin
XII      ddn - Dresden
XIII     ddn - Rhein Hunsrück

N.N.

TRANS-
AKTION



Unsere Instrumente: Internet und Intranet

■ Internetauftritt 
www.demographie-netzwerk.de

■ Intranet für Mitglieder 



Kontaktdaten

ddn-Geschäftsstelle
Dr. Rainer Thiehoff
Friedrich-Henkel-Weg 1-25
D-44149 Dortmund
Tel.: +49.231.9071 2206/ 2846
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Tel.: +49.231.9071 2206/ 2846
Fax: +49.231.9071 2524
E-Mail: info@ddn-netzwerk.de
www.demographie-netzwerk.de
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


